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AMTLICHE MITTEILUNGEN

Übernimmt Nordkorea
unser neues Fernsehgesetz?

Geschätzte Krachenwilerinnen,
geschätzte Krachenwiler,

Es ist mir eine grosse Ehre, Ihnen im Nachgang zum Besuch des nordkoreani-
sehen Vorsitzenden des Ministerrats, Herrn Pak Pong-ju, seinen Brief an die Kra-

chenwiler Behörden zur Kenntnis zu bringen. Dass der Regierungschef eines fer-

nen, mit uns eng befreundeten Landes ausgerechnet Krachenwil als Destination
seiner Bildungs- und Aufklärungsreise auserkoren hat, erfüllt den Gemeinderat
mit Genugtuung. Aber lesen Sie selbst:

Hochgeschätzter Vorsitzender,

Erlauben Sie mir, Ihnen im Namen unseres Gelieb-

ten Führers den verbindlichsten Dank für Ihre Gast-

freundschaft zu übermitteln. Es ist mir und dem

Ministerrat ein Anliegen, Ihnen von den nachhal-

tigen Eindrücken in Ihrem Land zu berichten und

nochmals unserem festen Willen zur intensiven Zu-

sammenarbeit auf dem Gebiet der Rechtsschöp-

fung Ausdruck zu verleihen. Ihr Vorhaben im Zu-

sammenhang mit der Zukunft des staatlichen Fern-

sehens ist für Nordkorea ein Musterbeispiel weiser

Staatsführung. Ihre Ausführungen haben uns in

der Auffassung bestärkt, dass sich die Krachen-

wiler Regierung sowohl den kranken Ideen der

Franzosenrevolution als auch den doktrinären Ein-

flüssen der amerikanischen Teufel stets erfolgreich

widersetzt hat. Lassen Sie mich anhand derÄusse-

rungen meiner Delegation das Wohlwollen und die

Sympathie unseres Volkes bekunden:

Der stellvertretende Propagandaminister hat noch

während der Rückreise seinem Sekretär geschrie-

ben: «Dieses Volk benutzt seinen Geist zur Diszi-

plinierung seines eigenen Denkens, statt wirre Ide-

en zu verbreiten und Unruhe zu stiften. Jeder Bür-

ger, vom ärmsten Reisbauern bis zum Magnaten,

erfreut sich nach Sonnenuntergang der staatlichen

Belehrung und Unterhaltung. Asoziale und Staats-

feinde, die sich der obrigkeitlichen Erziehung nicht

unterordnen, müssen die gleichen Gebühren wie

das normale Volk entrichten. Auf diese Weise ge-
währleistet die weise Regierung von Krachenwil,

dass nicht nur Ordnung auf Wegen und Plätzen,

sondern auch in den Köpfen herrscht...» Nicht min-

der begeistert ist unser Justizminister. Er lässt ver-

lauten: «Zu meinem grossen Erstaunen stellen

nicht nur die Regierung, sondern offensichtlich

auch die höchsten Richter in diesem Land das lang-

fristige Wohl des Staates über formale Hindernis-

se in Verfassung und Gesetz. Kleinkarierte Krämer-

seelen und buchstabenhörige Besserwisser wer-
den mit grösster Konsequenz ignoriert und aus

Kostengründen nicht einmal eingekerkert...»

Ganz neue Perspektiven fürdie Ernährung des ko-

reanischen Volkes sieht unser Landwirtschaftsmi-

nister: «Ein Modell, in dem jeder Bürger seine Reis-

ration mit einer Sondersteuer bezahlt, hat unbe-

streitbare Vorteile. In unseren Gefängnissen sitzen

derzeit über Tausende von Dieben, die neben Reis

auch Schweine, Fahrräder oder Kimchi gestohlen

haben. Zusätzlich schätzt das Ministerium für So-

ziologie, dass sich eine sechsstellige Zahl von Bür-

gern nicht oder nicht ausreichend ernährt, um den

Erfolg unserer Landwirtschaft zu beeinträchtigen.

Es soll sogar ausländische Journalisten geben, die

im Auftrag von amerikanischen Agenten Hungers-

nöte erfinden. Mit dem vorbildlichen Krachenwi-

1er System Billag wäre dieses Problem mit einem

Pinselstrich aus der Welt zu schaffen.

Der grösste Anhänger Ihrer B il lag-Steuer ist jedoch

unser Finanzminister, Kim Peng II. Er will die Ein-

führung einer einheitlichen Steuer sofort an die

Hand nehmen: «Wenn jeder Bürger den gleichen

Steuerbetrag entrichtet, ist das nicht nur gerech-

ter, sondern eine enorme Entlastung unserer fleis-

sigen Steuerbeamten. Diese Menschen sind es leid,

von faulen Schnapshändlern und anderen Tage-

dieben hören zu müssen, sie hätten keinen Einfluss

auf den Gang ihrer Geschäfte und könnten des-

halb keinen angemessenen Beitrag an das Wohl-

ergehen des Volkes leisten...»

im Auftrag des Gemeindepräsidenten: Ruedi Stricker

Kleinanzeigen

Sie wissen, wie man in Süddeutschland
mit amerikanischem Soja und polnischen

Hilfskräften Schweizer Fleisch produ-
ziert? Sie kennen die Regeln, nach

denen Kühe auf französischem

Staatsgebiet savoyisches Gras fressen,

von Rumänen mit einer italienischen
Maschine gemolken werden und auf
wundersame Weise Schweizer Milch

geben? Sie wären in der Lage, aus
einem Rind, das sein ganzes Leben im

Amazonasgebiet verbracht hat, ein-
wandfreies Bündnerfleisch herzustellen?

Ja? Dann sind Sie unser Mann! Wir
suchen im Auftrag eines Grossverteilers
einen Experten für die herstellerfreund-
liehe Aufklärung von Konsumenten. Ihre

Bewerbung mit den üblichen Unterlagen
senden Sie an manipulator@micoop.ch.
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Die Gewinner des Kreuzworträtsels (Nr. 5/2015):

1.-3. Preis (je ein Twinboard Raclette-Set von Stöckli

im Wert von CHF 199.-)

Barbara Uehle, 8332 Russikon

Astrid Steinbacher, 9000 St. Gallen

Fred Güntert, 3280 Murten

Nächste Verlosung: 19. Juni 2015
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